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Sîaum, baß foraobl bie QabreSoerfammlung fût: ben Ser»
banb als ber KurS fût ben Canton ©efftn bie er tear--
teten ©cgebntffe jetgen merben.

§ler rote bort ifi bie fforberung be§ Sage» btefelbe :

3ufammenarbeit im ^irtbïict auf bte fieigenben ©d^roie-
«gleiten, benen unfere 3ugenb auf ihrem 2Bege fcîS Se»

rufS» unb Arbeitsleben begegnen.

2J«»eff« Des $(ratons 61. Salt«
im 3û|re 1927.

(Sorrefpottbenj,)

3m Sorarsfc|lag fur bas ïommenbe 3abr, noie er oom
©roßen Siat in ber SÜooembetfeffion genehmigt tourbe,
fir.b größere Arbeiten tu Ausfielt genommen:

A. Domänen tmö (Scöaube.

KranfenbauS ©rabs, Sergrößernng beS
£)fonomiegebäub eS.

©aS bisherige Öfonomlegebäube entrait bas ©eSln»

feïtionS» unb bas ©ezterloîal, ben Saum fût baS Kran»
ïenauto, bte SSBäfdjeret unb batüber ein Sügelzimmer.
©ie ©Inricljtung ber 3ßafd)föcbe ifi, zumal ein ©rot»
îenapparat fehlt, berart primitio, baß bie Seforgungber
SBäfdhe nic^t in richtiger ©BeiJe erfolgen fann. ©tefe Art
ber Seforgung ifi auch irrationeü, ba fie mangels ma»
fdbineüer ©inridfjtungen ju oiel 3eit unb ju otei Arbeits»
fräfte etforbert. ©ureb ©infübrung beS maf^inelien 53e

trlebeS tonnten jährlich etroa ffr. 1400.— SetriebSauS»
gaben erfpart merben.

©te Aufteilung einer eleïtrifcï) betriebenen ©atnpf*
mafebine, einer Zentrifuge unb etneS ©ampjbäucbefeffelS,
fomie ber nötigen Sßafdjtröge etforbert eine 93ergröge

rung ber SBafdjtüdje. ©iefe roirb baburdj erreicht, baß
ba§ jet}ige ©ezterloîal mit ber 2Baf<hlüdbe oeretnigt roirb.
3n einem Anbau gegen 9iorbofien fmb baS neue ©ezier»
lotal unb ein AufberoabrungSraum unterzubringen. fpeute
bient baS ©ezterloîal beiben 3n>ecfen, maS fct|on Iängft
als Übelfianb empfunben tourbe. ©adbgefdboß beS

Anbaues foil in birefter Setbiubung mit ber beftebenben
©lotteret eine ïûnfilicbe ©röetneret eingerichtet merben.
©te Seförberwtg ber naffen 2Bäfd^e oon ber 2Bafd)tücbe
tn ben ©adjftoct foü burch einen eleîtrifeben Aufzug er»

folgen, ©ureb) bie UnterfeÖerung be§ beftebenben ©ezier<
raumeS unb beS Anbaues merben bte fdjon feit 3al)ten
oerlangten Seilerräume zur Unterbringung beS Sager»
obfteS unb ber ffelbfrücbte gefdEjaffen. ijm Sotraum oor
ber ©Bäfdberet geminnt man einen $tat} zur Sexforgung
ber ©artengeräte. ©urdb btefeS Saupro jeft mirb man
allen Sebürfntffen gerecht, z« beten ©rfüllung feinerjeit,
bei Auffteüung beS SauprogrammeS für bie ©rroetterurg
ber fantonalen Stautenanftalten, zioei Sauten oorgefeben
maren.

Son ben ©efamtfoften oon ffr. 54,500.— entfallen
ffr. 27,550.— auf Qnftaûationêarbeiten.

B. ©troßen« unö äöafferöau.
1. Künftige ©traßenbeläge. ©aS oom Kam

tonilngenieur für baS Qabr 1927 entmorfene Programm
meift folgenbe 3ablen auf:
©eer» unb Afpbaltbeläge (12,925 m) ffr. 667,000.—
Kleinpfläfierung (10,270 m) „ 890,000.—
Setfdl)iebeneS (barunter 6030 m ©eer»

betonftreifen, ferner SBerfftäite» unb
©aragebau, Mafdbinenanfdhaffungen,
Serztnfung unb Amortifation außer»
orbentlidber fßfläfterungen) „ 236,500.—

Ausgaben ffr. 1,803,500 —
©tnnabmen „ 83,500 —

©omit 9tetto«AuSgaben ffr. 1,720,000.—

@S ift tlar, baß ba§ Subget eine foidbe Slusgabe

nic^t erträgt, ©ntfprecbsnb ber bisher gepflogenen Übung
foü für fünftige ©traßenbeläge unb Srüctenoerftärtungen
nicf)t mebr ausgegeben merben, als oon Automobil» unb

ffabrrabgebübren eingebt, ©iefe finb auf ben Setrag
oon ffr. 892,000.— oeranfdblagt. ®a§ enbgültige Sam
Programm für bie tünfilidE)en ©traßenbeläge fann erß

anfang 1927 aufgestellt merben. ©effen ©eftaltung bängt
teilmetfe oon ber Süöglishfeit ber Sefcbaffung ber nob

roenbigen Materialien unb oon ber rechtzeitigen 3lu§füb'

rung ber erforberti^en Sorarbeiten ab.

2. Sorrettion ber Sabnbofftraße 9îapper§'
mil. ®ie untere Sabnbofftraße tn IftapperSroil beftßt auf

ber ©treefe oom fpotel „^ßoft" bis zum „©afino" eine

ffabrbabnbreite oon 6 m. Saufommiffion unb ©emeinbe«

rat oon IRapperSmil gelangten roteberbolt an ben Siegle'

runglrat mit bem ©efudb um Serbreiterung ber ©traße»
roie auetj um ffortfeßung beS auf beren Siorbfeite teilmeife
bereits beftebenben ©rottoirS. ©in oom ÄantonSlngenieut
im ©inoernebmen mit ber ©emetnbebebörbe unb ber Sei'
maltung betjSunbeSbabnen ausgearbeitetes ^ßcojeft fteb'
folgenbeS oor :

Serbreiterung ber ffabrbabn um 2 m auf eine ©treefe

oon runb 130 m, mobei bte SunbeSbabnen ben erfoi'
berlidben Soben toftenloS abtreten; ©rfteHung eines 2 ff
breiten ©rottoirS längs ber Stegenfchaft zum ^»otel „Soft" I

2Ibf<bluß beS ©tationSplaßeS gegen bie ©traße bureb 3lm

brtngung oon Sorbfieinen; Serbefferung ber ©traßeU'
turoe bei ber ÇafenecEe. ®ie Soften biefer bauliche"
Maßnahmen, mit ©infehluß ber Sobenentfchäbigunge"
finb auf ffr. 300,000.— oeranfchlagt. ©te |)älfte b^'
oon übernimmt gemäß Seretnbarung bte poiitifdje ©e»

meinbe SappetSroil, fo baß bte ©taatStaffe noch

gr. 15,000.— belaftet mirb.
3. Sorreftion ber ©iraße 3Bilen»3ßarteU'

fee, ©emeinbe 9îorfd^acl)erberg. ©ieferunb 1900m
lange ©üterftraße foü zur öffentlichen ©traße (Biebern
ftraße) erhoben, fomte gleichzeitig inßanbgefteüt unb toi'
rigiert morben. Sorgefeben ftnb tnSbefonbere beren Sei'
legung an ber ©inmünbung tn bie ©emeinbeftraße ©of'
bach Sudhen, Serbreiterung an oerfdhtebenen ©teilen, bie

©inriebtung genügenber ©ntmäfferungSanlagen, bie teil'

metfe ©rfteüung eines ©teinbetteS unb bte 9lufbrlngun9
etner coüfiänbig neuen Settefung. ®ie Soften ftnb auf

ffr. 13,000.— oeranfchlagt. ^teoon faüen jebodh 5^'
3000.— als nicht fuboentionSberecl)tigt außer Setradf)'

für Arbeiten, bte zufolge beS bisher oernadbläfftgten U"'
terbalteS notmenbig finb. 3HS grunbfäblidh fuboentiou^'
berechtigte ©umme bleibt baber ein Setrag oon ffrante"
10,000.— Mit Süctficbi barauf, baß biefe Soften bie

Kräfte ber beteiligten ©egenb auSnabmSroeife fiarf be'

laften, beantragte ber SegterungSrat, unter ber Sebi"'
gung, baß auch bie poiitifdje ©emetnbe SîorfdjadjerbeiS
bem ©traßenunternebmen eine ©uboention oon 15 bm

20 % ber KorrettionSfoften gemähte, hieran einen Staate
beitrug oon 15 o/o, im Majimum oon gr. 1500.— î"
beroiütgen.

4. Korreftion beS SienzbacjeS, ©emeinbe
3lltftätten. @^on im Stabte 1917 mürbe bem Ka"j
tonStngenieur Stuftrag erteilt, für bie Serbauung bee

SienzbacheS bei Stenj, ©emeinbe Slltftätten, ein ^roK
auszuarbeiten. 3«folge ber habe« Koften !am eS jeboe?

nidjt zur Ausführung. 3" ber ffolge bat ber ©emeinbe'
rat Altftätten bas fantonale Kulturingenieurbureau ei'

fudjt, für ben Unterlauf teS genannten SadbeS ein
oentionSprojeft in einfachen fHabmen aufzufteüen, ba bt

Serbältniffe immer mißlicher mürben unb eine SaH"^
reftion zur Serbütung einer immer meiter um ftch 9^','
fenben Setfumpfung beS anliegenben SobenS unoermei"'
tief) fei. ©Beil eS fidh b^r um einen auSgefprodh«"^
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Raum, daß sowohl die Jahresversammlung für den Ver-
band als der Kurs für den Kanton Tesstn die erwar-
teten Ergebnisse zeigen werden.

Hier wie dort ist die Forderung des Tages dieselbe:
Zusammenarbeit im Hinblick auf die steigenden Schwie
rigkeitm, denen unsere Jugend auf ihrem Wege ws Be-
rufs- und Arbeitsleben begegnen.

Ameses des Kantons St. Gallen
im Jahre 1827.

(Korrespondenz.)

Im Voranschlag für das kommende Jahr, wie er vom
Großen Rat in der Nooembersession genehmigt wurde,
sind größere Arbeiten in Aussicht genommen:

Domänen und Gebäude.

Krankenhaus Grabs, Vergrößerung des
Okonomiegebäud es.

Das bisherige Okonomiegebäude enthält das Desin-
fektions- und das Sezierlokal, den Raum für das Kran-
kenauto, die Wäscherei und darüber ein Bügelzimmer.
Die Einrichtung der Waschküche ist, zumal ein Trok-
kenapparat fehlt, derart primitiv, daß die Besorgung der
Wäsche nicht in richtiger Weise erfolgen kann. Diese Art
der Besorgung ist auch irrationell, da sie mangels ma-
schineller Einrichtungen zu viel Zeit und zu viel Arbeits-
kräfte erfordert. Durch Einführung des maschinellen Be
trtebes könnten jährlich etwa Fr. 1400.— Betriebsaus-
gaben erspart werden.

Die Ausstellung einer elektrisch betriebenen Dampf-
Maschine, einer Zentrifuge und eines Dampsbäuchekessels,
sowie der nötigen Waschtröge erfordert eine Vergröße-
rung der Waschküche. Diese wird dadurch erreicht, daß
das jetzige Sezterlokal mit der Waschküche vereinigt wird.
In einem Anbau gegen Nordosten sind das neue Sezier-
lokal und ein Aufbewahrungsraum unterzubringen. Heute
dient das Sezterlokal beiden Zwecken, was schon längst
als Adelstand empfunden wurde. Im Dachgeschoß des
Anbaues soll in direkter Verbindung mit der bestehenden
Glätterei eine künstliche Tröcknerei eingerichtet werden.
Die Beförderung der nassen Wäsche von der Waschküche
in den Dachstock soll durch einen elektrischen Aufzug er-
folgen. Durch die Unterkellerung des bestehenden Sezier-
raumes und des Anbaues werden die schon seit Jahren
verlangten Kellerräume zur Unterbringung des Lager-
obstes und der Feldfrüchte geschaffen. Im Vorraum vor
der Wäscherei gewinnt man einen Platz zur Versorgung
der Gartengeräte. Durch dieses Bauprojekt wird man
allen Bedürfnissen gerecht, zu deren Erfüllung seinerzeit,
bei Aufstellung des Bauprogrammes für die Erweiterung
der kantonalen Krankenanstalten, zwei Bauten vorgesehen
waren.

Von den Gesamtkosten von Fr. 54,590.— entfallen
Fr. 27,550.— auf Jnstallationsarbeiten.

k. Straßen- und Wasserbau.
1. Künstliche Straßenbeläge. Das vom Kam

tonsingenieur für das Jahr 1927 entworfene Programm
weist folgende Zahlen auf:
Teer- und Asphaltbeläge (12.925 w) Fr. 667,000.-
Kleinpfläfterung (1.0,270 m) „ 890,000.—
Verschiedenes (darunter 6030 m Teer-

betonstreifen, ferner Werkstätte- und
Garagebau, Maschinenanschaffungen,
Verzinsung und Amortisation außer-
ordentlicher Pflästerungen) „ 236,500.—

Ausgaben Fr. 1,803,500-
Einnahmen „ 83,500 —

Somit Netto-Ausgaben Fr. 1,720,000.—

Nr. 4i

Es ist klar, daß das Budget eine solche Ausgabe
nicht erträgt. Entsprechend der bisher gepflogenen Übung
soll für künftige Straßenbeläge und Brückenverftärkunge»
nicht mehr ausgegeben werden, als von Automobil- und

Fahrradgebühren eingeht. Diese sind auf den Betrag
von Fr. 892,000.— veranschlagt. Das endgültige Ban-

Programm für die künstlichen Straßenbeläge kann erst

ansang 1927 aufgestellt werden. Dessen Gestaltung hängt
teilweise von der Möglichkeit der Beschaffung der not-

wendigen Materialien und von der rechtzeitigen Ausfüh-

rung der erforderlichen Vorarbeiten ab.

2. Korrektion der Bahnhofstraße Rappers-
w il. Die untere Bahnhofftraße in Rapperswil besitzt auf

der Strecke vom Hotel „Post" bis zum „Casino" eine

Fahrbahnbreite von 6 in. Baukommiffion und Gemeinde-
rat von Rapperswil gelangten wiederholt an den Regie-

rungsrat mit dem Gesuch um Verbreiterung der Straße,
wieauch um Fortsetzung des auf deren Nordseite teilweise
bereits bestehenden Trottoirs. Ein vom Kantonsingenieur
im Einvernehmen mit der Gemetndebehörde und der Ver-
waltung der.. Bundesbahnen ausgearbeitetes Projekt sieht

folgendes vor:
Verbreiterung der Fahrbahn um 2 m auf eine Strecke

von rund 130 in, wobei die Bundesbahnen den erfor-
derlichen Boden kostenlos abtreten; Erstellung eines 2 s
breiten Trottoirs längs der Liegenschaft zum Hotel „Post"
Abschluß des Stationsplatzes gegen die Straße durch An-

bringung von Bordsteinen; Verbesserung der Straßen-
kurve bei der Hafenecke. Die Kosten dieser baulichen
Maßnahmen, mit Einschluß der Bodenentschädigungen
sind auf Fr. 300,000.— veranschlagt. Die Hälfte hie-

von übernimmt gemäß Vereinbarung die politische Gs-
meinde Rapperswil, so daß die Staatskasse noch mit

Fr. 15,000.— belastet wird.
3. Korrektion der Straße Wilen-Warten-

see, Gemeinde Ro rs ch a che rberg. Diese rund 1900 w

lange Güterstraße soll zur öffentlichen Straße (Neben-
straße) erhoben, sowie gleichzeitig tnstandgestellt und kor-

rigiert worden. Vorgesehen sind insbesondere deren Ver-
legung an der Einmündung in die Gemeindeftraße Gol-

dach Buchen, Verbreiterung an verschiedenen Stellen, die

Einrichtung genügender Entwässerungsanlagen, die teil-

weise Erstellung eines Steinbettes und die Aufbringung
einer vollständig neuen Bekiesung. Die Kosten sind aus

Fr. 13.000.— veranschlagt. Hievon fallen jedoch M
3000.— als nicht suboentionsberechtigt außer Betracht

für Arbeiten, die zufolge des bisher vernachlässigten Un

terhaltes notwendig sind. Als grundsätzlich subventions-
berechtigte Summe bleibt daher ein Betrag von Franke"
10,000.— Mit Rücksicht darauf, daß diese Kosten die

Kräfte der beteiligten Gegend ausnahmsweise stark be-

lasten, beantragte der Regterungsrat, unter der Bedin-

gung, daß auch die politische Gemeinde Rorschacherberg
dem Straßenunternehmen eine Subvention von 15 bis

20 «/o der Korrektionskosten gewähre, hieran einen Staats-
beitrug von 15"/<,, im Maximum von Fr. 1500.-^ Z"

bewilligen.
4. Korrektion des Lienzbaches, Gemeinde

Altftätten. Schon im Jahre 1917 wurde dem Kam

tonsingenieur Auftrag erteilt, für die Verbauung des

Lienzbaches bei Lienz, Gemeinde Altstätten, ein flZrojea

auszuarbeiten. Zufolge der hohen Kosten kam es jedoch

nicht zur Ausführung. In der Folge hat der Gemeinde-

rat Altftätten das kantonale Kulturingenieurbureau
sucht, für den Unterlauf des genannten Baches ein
veniionsprojekt in einfachen Rahmen aufzustellen, da dt

Verhältnisse immer mißlicher würden und eine Talks"-
rektion zur Verhütung einer immer weiter um sich g""/
senden Versumpfung des anliegenden Bodens unverrne"-
lich sei. Weil es sich hier um einen ausgesprochen""
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SGBtlbba«^ hanbelt, überwies ber Kulturingenieur blefe
Eingabe bem Saubepartement, ba? fetnerfett? einen terf)
^tfd^ert SBetic^t ber Sîijelnbaulettung einholte. Stefe fam
Sum ©djluffe, bag nur mit geringen SRittein ben befte*
henben übetftänben nicf)t begegnet roerben fönne. Siel*
uteljr müffe für ben Sach ein neue! ©erlnne famt einem
®le?fang angelegt roerben. Son einer Sergeerbauung,
Qlaubt bie9i^einbauleitung, fönne noch Umgang genommen
Serben, fofern bort für einen guten Unterhalt ber SButjre
fieforgt werbe. ©in in biefem @ in tie ausgearbeitete?
^rojeft fleht non ber ©taatSftrage bi? in bie ©inmün*
bung in ben iRfyelntaler Sinnenfanal, b. h- auf eine
Sänge non 1450 m, einen neuen, möglidfjft gerabe ge*
ftrecEten Kanal nor, mit Einlage eine? KieSfange? etwa
100 m unterhalb ber ©taatSftrage. Sie Kanalitefe be*

trägt 1,80 bi? 2,00 m. Ser Kanal roeifi eine ©ohlen*
breite non 1,50 m unb eine anberthalbfßgige SöfcfjungS*
unlage auf. gär bie befiehenben Kreuzungen finb über
®en neuen Kanal 4 Srücfen unb ein guggängerfteg zu
etftellen. Ser Koftenooranfchlag geigt eine Sotalfumme
bon gr. 153,000.—, roooon allein auf ben KteSfang
3t. 42,000.— entfallen. Set perimeter wirb oerhält*
*Ü?mägig enggezogen roerben müffen. 3n biefen faflen
Subem nur fehr tnenige ©ebäube, fo bag ber Soben bei*
bolje bie ganze Saft übernehmen rnug. 3n ber Annahme,
°<tg burch Sunbe?*, Kanton?* unb ©emeinbefuboentionen
tunb 7' ber ©efamtfofien gebecit werben fönnen, ent*
fällt anf ba? ?|3eximetergebtet pro ha immer noch ber
uufehnlidje Setrag oon gr. 1200.—, toa? augerorbentlicf)
bodj erfet) eint. Stovern haben bie gntereffenten unb ber
®emeinberat Altftätten befcfjloffen, bie Korreftion burdtj*
iuführen, fofern Seiträge im oorgenannten Umfange ge=

•uährt tnerben. Som Sunb ftnb 33 7s % ber Saufoften
iu [erwarten, bie ©emeinbe roiß 13 7s % übernehmen,
Unb al? ©taatSbeitrag beantragte ber SRegierungSrat,
20 »/o ju gewähren, im SRajimum gr. 30,600, al? 20 %
ber Soranfthlagfumme oon gr. 153,000.—.

5. SRefonftruf tion be? ©fdherf anal? (Sinth
Jlnternehnten). Am ©fcfjerfanal ftnb bte ©tetnrouhre
mfolge Sertiefung ber glugfohle im Saufe ber Qahre.
°srart beformtert roorben, bag fte oom „Kupferfrumm"
Qhroärt? hi? jur ©ifenbahnbrfiefe 'am „Dfenecf" beitfettig
"®u erfteHt roerben müffen. Stuf Seranlaffung ber eib*
Qettöfftfd^en Slnthfommifjton! rourbe oom Stnthingenieur
®m fßrojeft im Koftenooranfchlag oon gr. 563,000.—
"üfgeftellt. Sie gefamten Saufoften follen auf 10 $ahre
Qleic^mä^ig oerteilt roerben, Som Sunb rourbe an biefe
®aute eine ©efamtfuboention oon 33 73 % jugefidhert,
jjnter ber Seblngung, bag ber Sfteft ber Saufoften burdh

Slnthfantone ©laru?, ©t. ©aßen, ©chropz unb gürich
J*ub ba? Sinthunternehmen aufgebracht roerben. Sa§
l^%tere ift in ber Sage, au? ben orbentlidhen ©tnnahmen
^o _3ahr gr. 20,000.—- ju letften, roobei aüerbtng? bie
.^erimeterfieuer auf ben gefe^Iiâ guläfftgen SRajimalan*
!®t$ oon 5 fRappen pro Are erhöht roerben mug. @?
m fomit oon ben Sinthfantonen nodh ein ©efamtbetrag
"°u gr. 175,000.— ober oon gr. 17,500.— pro Qahr
^fiubrlngen.

» Anläglich be? Ausbaue? be? Stnthfanal? rourbe bie

^tonale Auflage zroifchen ben Setimeterfantonen ©latus,
©aßen unb ©dhropj im SerhältniS ber auf

_

ihren
^bieten gelegenen fßerimeterffädhen oerteilt, roährenb
yuridh al? untenliegenber Sinthfanton 10 ®/o übernahm,

fach biefem Serteiler traf e? ben Kanton ©t. ©aßen
/J)l 257,082 a fßerimeterfläche 50 %, ben Kanton ©laru?

126,253 a Serimetetfiäche 25 %, unb ben Kanton
P^ropj mit 74,812 a Serimeterfläcfje 15 ®/o. ®ie Stnth*
"jumiffion fdhlägt nun oor, ben gleichen Serteiler auch
«ber für bie Sßieberherfteßung ber ©teinrouhre anzu*

roenben, roa? für bie einzelnen Slnthfantone folgenbe
Seiftungen ergäbe:
©t. ©aßen: gtr. 87,500.- ober pro 3ahr gr. 8,750.—
©laru?: „ 43,750.— „ „ „ „ 4,375.—
©chrogz: „ 26,250.— „ „ „ „ 2,625.—
Süridh : „ 17,500.— „ „ „ „ 1,750.—

®a biefer Serteilung?mobu? fdhon im ^ahre 1876
oon ben beteiligten Kantonen anerfannt rourbe unb üb*

rigen? auch ben ©runbfähen entspricht, bie ber fRegie*

rung?rat jeroeil? für bte IRepertition oon Seträgen ber
©emeinben an Söilbbachoerbauungen gemäg 3lrt. 3 be?

©efetjeS über bie Serbauung oon SBilbbädhen unb fRüfen
Zur Énroenbung bringt, unb ferner im fplnblicf barauf,
bag bie bem Kanton ©t. ©aßen zugemutete Seiftung
oon gr. 87,500.— runb 157s % ber ©efamtfoften au?*
macht unb bamit im iRahmen bleibt, ber in 2lrt. 11 ber
Soßziehung?oerorbnung jum 3Bilbbachoerbauung?gefetj
für bie fantonalen Seiträge an SadEjforreftioren aufge*
fteßt rourbe, beantragte ber iRegierung?rat, e? fei ber
bem Kanton zugebacfjte Seitrag ah bte iRefonftruftion
be? ©fchetfanal? ju beroißigen unb auf 10 $ahre gleich*
mägig zu oerteilen. demnach foß jährlich auf bie ®auer
oon io fahren in? Subget ber Setrag oon gt, 8,750.—
aufgenommen roerben.

6. $hurforreftion im Sezirf 2Bil. SRit Se*
fdhlug oom 4. gebruar 1921 genehmigte ber Stegterung?*
rat fech? nom Kantonltngenieurbureau ausgearbeitete 2eil*
projette für bte Korreftion ber $hur für bie Slellfirecfe
©chroarzenbadherbrüdfe bi? thurgauifche Kanton?grenze
im ©efamtooranfchlag oon gr. 341,000.— £tebei ging
ber IRegterungSrat oon folgenben ©rroägungen au?:

®ag eS, roie in ben Slmtéberidhten be? ^Regierung?*
rate? unb ber fiaatSroirtfdhaftlidhen Kommiffron fc|on
roieberholt feftgefteßt roorben roar, notroenbig fei, mit
bem bisherigen ©pftern ber SSBuhrbauten an ber £bur
Zu bredhen unb eine einheitliche/ zufammenhängenbe Ser*
bauung burchzuführen.

Sag mit SRüdEgcht auf bte Infi^tSäugerung be?

eibgenöfftfdhen ^Departemente? be? ^uuern an bie Sorlage
be? oom Kanton?tngenieur bereit? ausgearbeiteten ®e=

famtprojefte? im Soranfdhlag oon gr. 1,600,000.— zur*
Zeit faum gebadet werben fönne ;

bag bte oom KantonStngenieur gefertigten Seilprojefte
ben Ülnfang einer einheitlichen, zufammenhangenben Ser«
bauung biiben unb bei Ausführung weiterer Setlprojefte
fdhltegiich bennoch ber iRu^en einer zmedfmägigen Sotal*
oerbauung erreicht werbe;

bag bie Ausführung folcljer Seilprojefte unter ben
gegebenen Serhältniffen bie einzige SRöglichfeit bilöe, an*
fehnlidhe SunbeSbeiträge an bie Shutforreftion zu er*
halten, unb

bag bte Ausführung ber oorgefehenen Seilprojefte
eine geeignete ©elegenheit zur Sefdfjäftigung arbeitslofer
Seute fcfjaffe.

Sie Arbeiten finb in ben nachfolgenben SBintern zum
grögten Seil burchgeführt roorben. ©elbftoerftänblid)
fonnte man ftch ni^t f^ablonenhaft an bte ißrojeftpläne
halten; fonbern man mugte ftch bei ber Surdhführung
ber Korreftion bem jeweiligen ^lugregime anpaffen. ©0
fam e?, bag man einzelne projeftiette Sauten zurüeffteßen
mugte, anbetfeit? aber genötigt war, anbere gtugftrecfen,
für bie noch feine genehmigten projette oorlagen, in An*
griff zu nehmen, ©efdhiebeablagerungen unb Querftrö*
mungen im noch tü<hl noßgänbig au?geführten SRittel*
roafferfanal unb an ben ©nben ber wohl richtig erfteßten,
aber nodh nicht zmeefmägig angef^loffenen Kanalgrecfen
unb Anbrüche an noch ungefchü^ten Ufern gaben Anlag
Zur Auffteßung neuer KorreftionSprojefte. ©te würben
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Wildbach handelt, überwies der Kulturingenieur diese
Angabe dem Baudepartement, das seinerseits einen tech
Nischen Bericht der Rheinbauleitung einholte. Diese kam
Zum Schlüsse, daß nur mit geringen Mitteln den beste-
henden übelständen nicht begegnet werden könne. Viel-
nrehr müsse für den Bach ein neues Gerinne samt einem
Kiesfang angelegt werden. Von einer Bergverbauung,
glaubt die Rheinbauleitung, könne noch Umgang genommen
werden, sofern dort für einen guten Unterhalt der Wahre
gesorgt werde. Ein in diesem Sinne ausgearbeitetes
Projekt sieht von der Staatsstraße bis in die Einmün-
bung in den Rheintaler Binneukanal, d. h. auf eine
Länge von 1450 w, einen neuen, möglichst gerade ge-
streckten Kanal vor, mit Anlage eines Kiesfanges etwa
100 m unterhalb der Staatsstraße. Die Kanalttefe be-

trägt 1,80 bis 2,00 m. Der Kanal weist eine Sohlen-
breite von 1,50 m und eine anderthalbfäßige Böschungs-
anlage auf. Für die bestehenden Kreuzungen sind über
°en neuen Kanal 4 Brücken und ein Fußgängersteg zu
erstellen. Der Kostenvoranschlag zeigt eine Totalsumme
von Fr. 153,000.—, wovon allein auf den Kiesfang
Fr. 42,000.— entfallen. Der Perimeter wird verhält-
vtsmäßig enggezogen werden müssen. In diesen fallen
Zudem nur sehr wenige Gebäude, so daß der Boden bei-
vahe die ganze Last übernehmen muß. In der Annahme,
baß durch Bundes-, Kantons- und Gemeindesubventionen
rund 2/s der Gesamtkosten gedeckt werden können, ent-
fällt ans das Perimetergebiet pro na immer noch der
ansehnliche Betrag von Fr. 1200.—, was außerordentlich
hoch erscheint. Trotzdem haben die Interessenten und der
Gemeinderat Altstätten beschlossen, die Korrektion durch-
Zuführen, sofern Beiträge im vorgenannten Umfange ge-
währt werden. Vom Bund sind 33 '/» »/<> der Baukosten
Zu Erwarten, die Gemeinde will 13 V»"/« übernehmen,
und als Staatsbeitrag beantragte der Regterungsrat,

°/o zu gewähren, im Maximum Fr. 30,000, als 20 °/o
ber Voranschlagsumme von Fr. 153,000.—.

5. Rekonstruktion des Escherkanals (Linth -

Unternehmen). Am Escherkanal sind die Steinwuhre
wfolge Vertiefung der Flußsohle im Laufe der Jahre,
derart deformiert worden, daß sie vom „Kupferkrumm"
ubwärts bis zur Eisenbahnbrücke ^am „Ofeneck" beitseitig
Ueu erstellt werden müssen. Auf Veranlassung der eid-
Ksvössischen Linthkommission" wurde vom Linthingenieur
"N Projekt im Kostenvoranschlag von Fr. 563,000.—
Aufgestellt. Die gesamten Baukosten sollen auf 10 Jahre
gleichmäßig verteilt werden. Vom Bund wurde an diese
Paute eine Gesamtsubvention von 33Zugesichert,
Unter der Bedingung, daß der Rest der Baukosten durch
b'e Linthkantone Glarus, St. Gallen, Schwyz und Zürich
Ad das Ltnthunternehmen aufgebracht werden. Das
"tztere ist in der Lage, aus den ordentlichen Einnahmen
Aw Jahr Fr. 20,000.— zu leisten, wobei allerdings die
.Perimetersteuer auf den gesetzlich zulässigen Maximalan-
!A von 5 Rappen pro Are erhöht werden muß. Es
'n somit von den Linthkantonen noch ein Gesamtbetrag
"vn Fr. 175,000 — oder von Fr. 17,500.— pro Jahr
Aufzubringen.

Anläßlich des Ausbaues des Linthkanals wurde die

Atonale Auflage zwischen den Perimeterkanionen Glarus,
Gallen und Schwyz im Verhältnis der auf ihren

Abseien gelegenen Perimeterflächen verteilt, während
Zurich als untenliegender Linthkanton 10 °/o übernahm,

fach diesem Verteiler traf es den Kanton St. Gallen
/Ul 257.082 a Perimeterfläche 50 o/o, den Kanton Glarus
Ast 126,253 a Perimeterfläche 25 °/<>, und den Kanton
?chwyz mit 74,812 a Perimeterfläche 15 "/<>. Die Linth-
Emission schlägt nun vor, den gleichen Verteiler auch

teder für die Wiederherstellung der Steinwuhre anzu-

wenden, was für die einzelnen Linthkantone folgende
Leistungen ergäbe:
St. Gallen: Fr. 87,500.- oder pro Jahr Fr. 8,750.—
Glarus: „ 43,750.— „ „ „ „ 4,375.—
Schwyz: „ 26,250.— „ „ „ „ 2,625.—
Zürich: „ 17,500.— „ „ „ 1,750.—

Da dieser Verteilungsmodus schon im Jahre 1876
von den beteiligten Kantonen anerkannt wurde und üb-
rigens auch den Grundsätzen entspricht, die der Regie-
rungsrat jeweils für die Repetition von Beträgen der
Gemeinden an Wildbachverbauungen gemäß Art. 3 des
Gesetzes über die Verbauung von Wildbächen und Rüfen
zur Anwendung bringt, und ferner im Hinblick darauf,
daß die dem Kanton St. Gallen zugemutete Leistung
von Fr. 87,500.— rund 15^/s °/o der Gesamtkosten aus-
macht und damit im Rahmen bleibt, der in Art. 11 der
Vollziehungsverordnung zum Wildbachverbauungsgesetz
für die kantonalen Beiträge an Bachkorrektionen aufge-
stellt wurde, beantragte der Regierungsrat, es sei der
dem Kanton zugedachte Beitrag an die Rekonstruktion
des Escherkanals zu bewilligen und auf 10 Jahre gleich-
mäßig zu verteilen. Demnach soll jährlich auf die Dauer
von 10 Jahren ins Budget der Betrag von Fr. 8,750.—
aufgenommen werden.

6. Thurkorrektion im Bezirk Wil. Mit Be-
schluß vom 4. Februar 1921 genehmigte der Regterungs-
rat sechs vom Kantonsingenieurbureau ausgearbeitete Teil-
Projekte für die Korrektion der Thur für die Teilstrecke
Schwarzenbacherbrücke bis thurgauische Kantonsgrenze
im Gesamtooranschlag von Fr. 341,000.— Hiebei ging
der Regierungsrat von folgenden Erwägungen aus:

Daß es, wie in den Amtsberichten des Regierungs-
rates und der fiaatswirtschaftlichen Kommission schon

wiederholt festgestellt worden war, notwendig sei, mit
dem bisherigen System der Wuhrbauten an der Thur
zu brechen und eine einheitliche, zusammenhängende Ver-
bauung durchzuführen.

Daß mit Rücksicht auf die Ansichtsäußerung des

eidgenössischen Departements des Innern an die Vorlage
des vom Kantonsingenieur bereits ausgearbeiteten Ge-

samtprojektes im Voranschlag von Fr. 1,600,000.— zur-
zeit kaum gedacht werden könne;

daß die vom Kantonstngenieur gefertigten Teilprojekte
den Anfang einer einheitlichen, zusammenhängenden Ver-
bauung bilden und bei Ausführung weiterer Teilprojekte
schließlich dennoch der Nutzen einer zweckmäßigen Total-
verbauung erreicht werde;

daß die Ausführung solcher Teilprojekte unter den
gegebenen Verhältnissen die einzige Möglichkeit bilve, an-
sehnliche Bundesbeiträge an die Thurkorrektion zu er-
halten, und

daß die Ausführung der vorgesehenen Teilprojekte
eine geeignete Gelegenheit zur Beschäftigung arbeitsloser
Leute schaffe.

Die Arbeiten sind in den nachfolgenden Wintern zum
größten Teil durchgeführt worden. Selbstverständlich
konnte man sich nicht schablonenhaft an die Projektpläne
halten; sondern man mußte sich bei der Durchführung
der Korrektion dem jeweiligen Flußregime anpassen. So
kam es, daß man einzelne projektieite Bauten zurückstellen
mußte, anderseits aber genötigt war, andere Flußstrecken,
für die noch keine genehmigten Projekte vorlagen, in An-
griff zu nehmen. Geschtebeablagerungen und Querströ-
mungen im noch nicht vollständig ausgeführten Mittel-
wafferkanal und an den Enden der wohl richtig erstellten,
aber noch nicht zweckmäßig angeschlossenen Kanalstrecken
und Anbräche an noch ungeschützten Ufern gaben Anlaß
zur Aufstellung neuer Korrektionsprojekte. Sie wurden
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jetocils bem eibgenöfftfhen Departement bel Qfnnern pr
Genehmigung eingereiht, unb con biefem à conto bel
Srebitel con gr. 341,000.—, ber bem ©uboentionl«
fiefd^Iu^ com April 1921 pgrunbe lag, auh fuboentio«
niert. 3" ä^nlid^er SBeife ift htbepg auf bie ©uboen«
nonierung bel Sorrettionlprojettel burh ben Canton
Vorgegangen morben.

gär eine weitere, im Qahre 1927 pr Aulführmtg getan«
genbe Sauetappe btefer Sltjurfoxreftion, im Softenooran«
fd^lag non gr. 60,000.—, mürbe beantragt, eine ©ub-
cention con 25 %, b. h- im SMojnntum gr. 15,000.—

p leiften.
Der Groge Mat hat ad biefen Sau» unb ©ubcen«

tionlanträgen pgefiimmt, fobag fie bemnähfi in Singriff
genommen werben ïônnen.

GUte AulfteHung fiber ©artenanlcgett tm Gewerbe»
Kiufeitm SSMntertljur. Die Direftion bei Gewerbemu«
feuml 2Blnterthur ceranftaltet com 6. gebruar bil
20. Sttärj 1927 eine Auftedung „Der Garten", ©te
bebeutet eine gortfetpng ber Seranftaltung „Dal Sieht«
haul" unb foil 3 Abteilungen umfaffen unb jwar 1.
Junten, gamilten« unb ©djrebergärten ; 2. Gatten con
©iebelungen; 3. fpaulgärten. ßugelaffen werben nur
Grunbrigpläne unb Photographien (auh Sumière«Auf«
nahmen) con bereitl aulgeführten Gärten. SMobede, fo«

fern foldje oorhanben, ftnb erwünfht, coraulgefe^t, bag
fte nicht aul bem Aullanb hertranlporttert werben müffen.
Sfteben neuem SJtaterial ift in befhränttem Umfange hi®

ftorifhel SUlateriat con alten fpaulgärten widfommen,
ba folchel sroifhen ben neueren Arbeiten placiert, eine
intereffante Gegenüberftedung ermöglichen wirb. Son ber
Abteilung 3 ftnb bie Gärten aulgefhloffen, bie parfähn«
ïidEje ober fürftlidhe Animate haben. Die Beteiligung ift
für bie Aulfteller fofienlol. Die Aulwahl ber Arbeiten
behält fth bie Direîtion unter 3upa einel gahmannel
cor. Gin iHuftrterter gührer wirb ben gmecï ber Aul«
fteHung mit Deçt unb Silbermateriat erläutern helfen.

3ttDuftrie« unb GeweröeüuSfteÜuttg Derülon 1927.
Dal Drganifationlïomitee hat bal Aulfiedunglreglement
für bie Aulfteder feftgelegt. All letter Anmelbeiermin
für Aulfteller würbe ber 27. gebruar befiimmt.
©iherftcflung ber AulfteHung wirb außerhalb bei gi«
nanjplanel ein GarantieEapital gefcfjaffen, an welchem
ftch bie Aulfteßer p beteiligen haben. Diefe werben
aber pr Seiftung bei Ganrantiefapital! erft bann her«

angezogen, wenn bie Aulfiedung wiber Grwarten mit
etnem Defizite abfhltegen foKte, unb jwar nur entfpre«
djenb bem Sethältnil bel Garantteïapitall pm gehl«
betrag.

örennholjpreife int Santon Sern. An ber ©taail»
holifteigerung über Srennholj aul ben ©taatlwalbun»
gen AHmenb unb MenjHngerberg würben bei geringer
Machfrage folgenbe greife geboten: AHmenb, Suchen«
fpälten gr. 25.— bil gr. 27.— (1925 gr. 26.- bil
gr. 29.20), Sudfjen-Munbhols gr. 18.— bil gr. 18.80
(1925 gr. 18.50 bil gr. 19.20), Satten gr. 41.-,
Saumftecfen gr. 30.— bil gr. 33.—, Sohnenfteäen
gr. 19.— bil gr. 20.— je per ^unbert. Menjlingerberg,
Sudjew©pälten gr. 25.— bil gr. 26.20 (1925 gran«
ten 27.50 bil gr. 29.70), SuhemMunbholj gr. 17.—.
Die gegenüber bem Sorjahr um jitfa gr. 2.— niebrigern
Saufpretfe ftnb ber oermehrten Glnfuhr con Srennholj

aul bem Glfag unb grogern £>olpetfäufen, weihe im

benachbarten Safeßanb abgehalten würben, ppfdjrelben.
fwlperfteigerung in Gommilwalb (@t. Gaden).

(Sorr.) Die Drtlgemeinbe Gommilwalb brahte antiä'

hernb 300 m" aufgerüftetel Muhholj pr Serfieigerung.
Der grögte Deil tonnte pm angefeilten ©hatpnglwei'
abgegeben werben. 3öie anbernortl, fo ift auh bei ut^
Abfhlag gegenüber bem Sorjahr fefipfMen. Derfelb«
bewegt fih fü£ bie gleihe Dualität swifdjen 2—3
Der Durhfhnittierlöl betrug für ©äge« unb Saufe'S
gr. 36.50, Die Soften bil pr ©äge belaufen ftch noch

auf 4-6 gr. pro ml — Adel pm Aulruf gelangt«

£>oIj würbe con ben hieftgen ©ägereibefhern erworben.

— Die Aufrüftung bei §oIjel erfolgte butdj) bie Ortë'
gemeinbe felbft unb bot ben cielen Àrbeitllofen unfereï
Gemeinbe lohnenben Serbienft. Der Grlöl wäre nod)

ein bebeutenb befferer gewefen, wenn nicht einige Abtei'

lungen an SSalborten gelegen mären, bie nicht bie 2Bof)b

tat rihtig angelegter SBege geniegen. 3n Seiten ftnleP
ber Pretfe fühlt man biefe Mact)teile boppelt; el läf
fih bann mit leihter SJJähe berehnen, wie rafd) fth bi«'

wenn oft auh teuren SBegbauten bephlen.

Omftleftmt.
„Duer burh ben fdpnen ©hmeijerwall)." (Sort)

SBal für eine Mode fpielt niht ber gilm heutptagef
Miht etwa nur ber ilnterhaltunglfilm, nein, ganj be'

fonberl auh ber Sehtfilm aul allen Gebieten unfere»

SBirtfhaftllebenl, ber Qnbuftrie, bel Gewerbel, be*

Sanbwirtfhoft, bann ber Meflamefilm, ber Auftlärung^
glm ufw. Da ift el ja beinahe felbftoerftänblih« bop

auh bie SBalbwirtfhaft einmal einen tleinen Anlauf
nahm unb fih cor ben Surbeitaften ftedte, um fth oe*'

glmen p laffen.
Ajct unb ©äge Hingen burh ben leuhtenben, heïbp

bunten SBalb, wte praffelt el in ben Gipfeln, unb oou

3eit p 3®tt löft fth ein ©tamm, greift roett hinaul iu^

Seere, um bann im gaden weithin ben Soben erjitt«^
p laffen. 3m Gebirge, ba bonnert nun bal £>oIs

henb unb fplittemb burh bie Meiftjüge, poltert tu w'f
ber glüht burh bie Dranlportriefen, tanjt burh b'j
fhäumenben SBaffer wilber Gebirglbäh«, ober fhw^
an weitgefpanntem Drahtfeil p Dal. fpat ber 2ßtn^
feinen Glnpg gehalten, fo mähen fth, lange fdjon ou«

Dag, bie guhrleute auf ben SBeg. 3" eintönigem MpP
mul Hingt bal ©djtittengeröd burh bte frifhfalte SGBiu^^

naht- ©tunbenlang geht el hinein in bte wüben
birgltäler, hinauf oiedeiht bil pr obern 2öalbgre#
hinunter bann rnieber mit fhwerer Saft, oft burh ha'*j
brehetifhe ©teilwege, burh enge gelltlüfte, bie,
©omtner unpgänglih. nur bem ^oljtranlport erfh^ffv
würben. 3" ben fanft genetgten ©albungen bei fh®

§

prifhen Miittedanbel stehen ftattlthe Siererjüge b®

fhwere Sangholj jur ©âge, ja auh bal Saftauto n"J,
immer mehr in ben Dienfi ber gorftwirtfhaft gefteU'.

§eute, wo fth aderortl in unfern SBalbungen 3^|
wuh§ an 3«ngwuh§ brängt, btln fih in mächtiger <P '

faltung ihrer Srone bie ftarfen Altholsftämme erheb«".'

ba heigt el beim ^oljfäden ade Sorftht anwenben,
niht bie etwal rauhe fpaub bel ^oljhauerl w leber 3

nihte mah«, mal forgfältige SBalbpflege in 3ah^«f)" it
fhuf. Da mug bal ^olj fhablol an bte 2Sege gebïO^
werben, bamit ber pfünftigen Sßalbgeneration niht
in ber 3«9enb fhwer hetienbe SSunben gefhlagen.
ben. 3mmer mehr müffen wir bie Sßalbungen bnrh ® w
erfhltegen, bamit lein fpolj nu^lol im SBalbe pgtn«
gehe, bal loftbare Muhhols ohne Gntwertung burh
Dranlportmethoben bem Serbrauhe angeführt werbe n
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jeweils dem eidgenössischen Departement des Innern zur
Genehmigung eingereicht, und von diesem à conto des
Kredites von Fr. 341.000.—, der dem Subventions-
beschluß vom April 1921 zugrunde lag, auch subvention
niert. In ähnlicher Weise ist inbezugauf die Subven-
vonierung des Korrektionsprojektes durch den Kanton
vorgegangen worden.

Für eine weitere, im Jahre 1927 zur Ausführung gelan-
gende Bauetappe dieser Thurkorrektion, im Kofienvoran-
schlag von Fr. 60,000.—, wurde beantragt, eine Sub
vention von 25 °/o, d. h. im Maximum Fr. 15,000.—
zu leisten.

Der Große Rat hat all diesen Bau- und Subven-
tionsanträgen zugestimmt, sodaß sie demnächst in Angriff
genommen werden können.

MMtllllMMtt«.
Eine Ausstellung Lber Gartenanlagen im Gewerbe-

museum Winterthur. Die Direktion des Gewerbemu-
seums Winterthur veranstaltet vom 6. Februar bis
20. März 1927 eine Austeilung „Der Garten". Sie
bedeutet eine Fortsetzung der Veranstaltung „Das Klein-
Haus" und soll 3 Abteilungen umfassen und zwar 1.
Pünten, Familien- und Schrebergärten; 2. Gärten von
Siedelungen; 3. Hausgärten. Zugelassen werden nur
Grundrißpläne und Photographien (auch Lumiöre-Auf-
nahmen) von bereits ausgeführten Gärten. Modelle, so-

fern solche vorhanden, sind erwünscht, vorausgesetzt, daß
sie nicht aus dem Ausland hertransporttert werden müssen.
Neben neuem Material ist in beschränktem Umfange hi-
storisches Material von alten Hausgärten willkommen,
da solches zwischen den neueren Arbeiten placiert, eine
interessante Gegenüberstellung ermöglichen wird. Von der
Abteilung 3 sind die Gärten ausgeschlossen, die parkähn-
liche oder fürstliche Ausmaße haben. Die Beteiligung ist
für die Aussteller kostenlos. Die Auswahl der Arbeiten
behält sich die Direktion unter Zuzug eines Fachmannes
vor. Ein illustrierter Führer wird den Zweck der Aus-
stellung mit Text und Bildermaterial erläutern helfen.

Industrie- und GewerbeauSstellung Oerlikon 1927.
Das Organisationskomitee hat das Ausstellungsreglement
für die Aussteller festgelegt. Als letzter Anmeldetermin
für Aussteller wurde der 27. Februar bestimmt. Zur
Sicherstellung der Ausstellung wird außerhalb des Fi-
nanzplanes ein Garantiekapital geschaffen, an welchem
sich die Aussteller zu beteiligen haben. Diese werden
aber zur Leistung des GanranLiekapitals erst dann her-
angezogen, wenn die Ausstellung wider Erwarten mit
einem Defizits abschließen sollte, und zwar nur entspre-
chend dem Verhältnis des Garanttekapitals zum Fehl-
betrag.

Holz-Marktberichte.
Brennholzpreise im Kanton Bern. An der Staats-

holzfteigerung über Brennholz aus den Staatswaldun-
gen Allmend und Nenzlingerberg wurden bei geringer
Nachfrage folgende Preise geboten: Allmend, Buchen-
spälten Fr. 25.— bis Fr. 27.— (1925 Fr. 26.- bis
Fr. 29.20), Buchen-Rundholz Fr. 18.— bis Fr. 18.80
(1925 Fr. 18.50 bis Fr. 19.20), Latten Fr. 41.-,
Baumstecken Fr. 30.— bis Fr. 33.—, Bohnenstecken
Fr. 19.— bis Fr. 20.— je per Hundert. Nenzlingerberg,
Buchen-Spälten Fr. 25.— bis Fr. 26.20 (1925 Fran-
ken 27.50 bis Fr. 29.70). Buchen-Rundholz Fr. 17.—.
Die gegenüber dem Vorjahr um zirka Fr. 2.— niedrigern
Kaufpreise sind der vermehrten Einfuhr von Brennholz

aus dem Elsaß und größern Holzverkäufen, welche im

benachbarten Baselland abgehalten wurden, zuzuschreiben.

Holzversteigerung in Gommiswald (St. Gallen).

(Korr.) Die Ortsgemeinde Gommiswald brachte annä-

hernd 300 aufgerüstetes Nutzholz zur Versteigerung.
Der größte Teil konnte zum angesetzten Schatzungswert
abgegeben werden. Wie andernorts, so ist auch bei uns

Abschlag gegenüber dem Vorjahr festzustellen. Derselbe

bewegt sich für die gleiche Qualität zwischen 2—3 Fr.

Der Durchschnittserlös betrug für Säge- und Bauholz

Fr. 36.50. Die Kosten bis zur Säge belaufen sich noch

auf 4-6 Fr. pro m°. — Alles zum Ausruf gelangte

Holz wurde von den hiesigen Sägereibesitzern erworben.

— Die Aufrüstung des Holzes erfolgte durch die Orts
gemeinde selbst und bot den vielen Arbeitslosen unserer
Gemeinde lohnenden Verdienst. Der Erlös wäre noch

ein bedeutend besserer gewesen, wenn nicht einige Abtei-

lungen an Waldorten gelegen wären, die nicht die Wohl-
tat richtig angelegter Wege genießen. In Zeiten sinken-

der Preise fühlt man diese Nachteile doppelt; es läßt

sich dann mit leichter Mühe berechnen, wie rasch sich die,

wenn oft auch teuren Wegbauten bezahlen.

VMOiêîîêt.
„Quer dmch den schönen Schweizerwald." (Korr.)

Was für eine Rolls spielt nicht der Film heutzutage!-

Nicht etwa nur der Unterhaltungsfilm, nein, ganz be-

sonders auch der Lehrfilm aus allen Gebieten unseres

Wirtschaftslebens, der Industrie, des Gewerbes, der

Landwirtschaft, dann der Reklamefilm, der Aufklärung^-
film usw. Da ist es ja beinahe selbstverständlich, daß

auch die Waldwirtschaft einmal einen kleinen Anlauf
nahm und sich vor den Kurbelkasten stellte, um sich ver-

filmen zu lassen.
Axt und Säge klingen durch den leuchtenden, herbst-

bunten Wald, wie prasselt es in den Gipfeln, und vou

Zeit zu Zeit löst sich ein Stamm, greift weit hinaus im
Leere, um dann im Fallen weithin den Boden erzitterst

zu lasten. Im Gebirge, da donnert nun das Holz kra°

chend und splitternd durch die Reistzüge, poltert in w>s
der Flucht durch die Transportriesen, tanzt durch tA
schäumenden Wasser wilder Gebirgsbäche, oder schweb'

an weitgespanntem Drahtseil zu Tal. Hat der Winter
seinen Einzug gehalten, so machen sich, lange schon vor

Tag, die Fuhrleute auf den Weg. In eintönigem Ryw)
mus klingt das Schlittengeröll durch die frischkalte Winter-

nacht. Stundenlang geht es hinein in die wilden Oe-

birgstäler, hinauf vielleicht bis zur obern WaldgrenA
hinunter dann wieder mit schwerer Last, oft durch ha'^
brecherische Steilwege, durch enge Felsklüfte, die,
Sommer unzugänglich, nur dem Holztransport erschlosst!)

wurden. In den sanft geneigten Waldungen des schA
zerischen Mittellandes ziehen stattliche Viererzüge hst

schwere Langholz zur Säge, ja auch das Lastauto A
immer mehr in den Dienst der Forstwirtschaft geflA

Heute, wo sich allerorts in unsern Waldungen JA)
wuchs an Jungwuchs drängt, drin sich in mächtiger A
faltung ihrer Krone die starken Altholzstämme erhebest-

da heißt es beim Holzfällen alle Vorsicht anwenden, ostb

nicht die etwas rauhe Hand des Holzhauers wieder s

nichte mache, was sorgfältige Waldpflege in Jahrzehwî.
schuf. Da muß das Holz schadlos an die Wege gebrA
werden, damit der zukünftigen Waldgeneration nicht A,
in der Jugend schwer heilende Wunden geschlagen we

den. Immer mehr müssen wir die Waldungen durch WA
erschließen, damit kein Holz nutzlos im Walde zugrA
gehe, das kostbare Nutzholz ohne Entwertung durch
Transportmethoden dem Verbrauche zugeführt werde u
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